
Höxter

LOKALES HÖXTERWESTFALEN-BLATT Nr. 211 Mittwoch, 11. September 2019

Auch im Weserbergland sterben die Bäume
Besonders lange, trocken-heiße Sommer sorgen für eine explosionsartige
Vermehrung des Borkenkäfers, der die heimischen Wälder gerade in Scha-
ren heimsucht und ganze Landschaftsbilder verändert. Tote, braune Baum-
gerippe statt tiefgrüner Wälder sehen die Höxteraner zurzeit im Solling

östlich vom Welterbe Corvey. Es ist ein richtiger Hilferuf des Waldes, wenn
man die braunen Fichtenbestände besonders im Abendlicht sieht. Die
ganze Weserlandschaft sieht von uns hier am Bielenberg in Höxter aus be-
trachtet plötzlich völlig anders aus.  Foto: Michael Robrecht

noch nicht existenzbedrohend für
die Sekundarschule, allerdings
müsse die Stadt unterstützend
eingreifen und den Trend umkeh-
ren. Dazu gehöre auch die Be-
schränkung der Realschule auf
drei Züge. Durch diese Maßnahme
soll es der Sekundarschule er-
leichtert werden, die Mindestan-
meldezahlen zu erreichen. 

Die Schülerschaft in Höxter sei
ausreichend für drei dreizügige
Schulen, die ein stabiles System
bilden können. Die Sekundarschu-
le übernehme hauptsächlich so-
zialen Funktionen der Inklusion
und Integration. »Entfiele die Se-
kundarschule, wäre diese Stabili-
tät nicht mehr gegeben«, so Lexis.

Lexis geht davon aus, dass das
Nebeneinander von Realschule,
Gymnasium und Sekundarschule
möglich ist. Allerdings stellt sie
auch fest, dass das System mögli-
cherweise volatil bleibt und sich
die Stadt »in Zukunft aktiv um die
Sekundarschule kümmern muss«.
Als problematisch stuft Lexis ein,
dass der Elternwille »teilweise
verletzt« werden muss. Das gelte
etwa für zehn bis 20 Kindern,
wenn die Realschule auch in Zu-
kunft so angewählt werden würde
wie zum begonnen Schuljahr. 

Als Alternative zum jetzt von
der Verwaltung präferierten Mo-
dells schlägt Lexis die Gründung
einer Gesamtschule vor. Dann
müssten Sekundar- und Realschu-
le allerdings auslaufen. Das Gym-
nasium bliebe bestehen. Diese Al-
ternative sei aber mit hohen Kos-
ten für die Umstellung verbunden,
so Lexis. 

Für die Realschule will die Verwaltung die Schülerzahl begrenzen
und maximal drei Züge je Jahrgang zulassen.  Foto: Wiedemeier

Realschule soll 
maximal dreizügig sein
Planerin fordert Unterstützung für Sekundarschule

 Von Marius Thöne

H ö x t e r (WB). Um die Se-
kundarschule in Höxter zu stär-
ken, soll die Realschule ab dem 
kommenden Schuljahr maximal 
drei Klassen bilden dürfen. Die-
sen Vorschlag unterbreitet die 
Stadtverwaltung der Politik, die 
darüber in der kommenden 
Woche zunächst im Bildungs-
ausschuss und dann im Stadtrat 
befinden muss. 

Der Vorschlag, die Realschule
auf maximal drei Züge zu begren-
zen, ist Teil des Schulentwick-
lungsplans für die Jahre 2019 bis
2024, den die Stadt Höxter beim

Projektbüro Dr. Garbe, Lexis und
von Berlepsch in Auftrag gegeben
hatte. 

In diesem Schuljahr hatte die
Realschule 106 Anmeldungen und
lag damit deutlich über den Zah-
len der Vorjahre. Es wurden vier
Klassen gebildet. Die Sekundar-
schule konnte hingegen lediglich
60 Anmeldungen verzeichnen und
lag damit deutlich unter der erfor-
derlichen Mindestschülerzahl von
75. »Die Situation der Schulland-
schaft in Höxter ist derzeit he-
rausfordernd, weil sich die Sekun-
darschule in einem Abwärtstrend
und die Realschule sich spiegel-
bildlich in einem Aufschwung be-
findet«, schreibt Projektleiterin
Ulrike Lexis im Schulentwick-
lungsplan. Diese Entwicklung sei

Kommentar

D ie Realschule verzichtet
auf Schüler und die dort

abgelehnten Kinder werden 
dann an der Sekundarschule 
angemeldet. Auf diese einfa-
che Formel könnte man den 
Vorschlag von Ulrike Lexis re-
duzieren. Der Vorteil: Alle 
drei weiterführenden Schulen 
in Höxter wären in ihrem Be-
stand gesichert. Ob es wirk-
lich so kommt, sei einmal da-
hin gestellt. Fakt ist, bleiben 
die Anmeldezahlen an der 
Realschule so gut wie zuletzt, 
dann müssen Fünftklässler 
abgelehnt werden. Schon an 

dieser Stelle dürfte Ärger 
programmiert sein. Der Real-
schule in Höxter eilt ein guter 
Ruf voraus, die Elterngenera-
tion von heute war dort 
Schülergeneration von ges-
tern. Insofern hat die Schul-
wahl auch immer ein biss-
chen was mit Emotionen und 
guten Erinnerungen zu tun. 
Auf ein solches »historisches 
Pfund« kann die Sekundar-
schule nicht setzen. Sie ist 
jetzt gefragt, verstärkt auf 
sich aufmerksam zu machen 
und hat dafür Unterstützung 
verdient. Marius Thöne

Stadtwerke-Kooperation auf der Zielgeraden
Gemeinschaftsunternehmen soll zum 1. Januar an den Start gehen – Rat soll kommende Woche zustimmen
Höxter (thö). Die Stadtwerke

Holzminden (SWH) und die Gas-
und Wasserversorgung Höxter
(GWH) gründen eine gemeinsame
Kooperationsgesellschaft. Die We-
serstadtwerke-Service GmbH soll
bereits zum 1. Januar 2020 in Be-
trieb gehen. 

Geplant ist, dass die 70 Mit-
arbeiter der beiden Gesellschaften
in der neuen Kooperationsgesell-
schaft zusammengeführt werden

und zukünftig von den beiden
Mutterhäusern (GWH und SWH)
als Dienstleister mit der Durch-
führung der technischen Prozess-
abläufe im Rahmen der Energie-
wirtschaft und in der kaufmänni-
schen Verwaltung beauftragt wer-
den. Somit können nicht nur be-
triebsintern Synergieeffekte ge-
hoben werden, sondern auch im
weiteren Umfeld der neuen Ge-
sellschaft zusätzliche Dienstleis-

tungen für Dritte angeboten wer-
den. Beide Gesellschaften hätten
bereits in der Vergangenheit auf-
grund der räumlichen Nähe eng
zusammengearbeitet. 

Über die geplante Kooperation
muss in Höxter auch der Stadtrat
befinden. Er wird in seiner nächs-
ten Sitzung am Donnerstag, 19.
September, über das Thema bera-
ten und soll gemäß Verwaltungs-
vorlage für die Kooperationsge-

sellschaft stimmen. Darüber hi-
naus sollen Mitglieder für den ge-
meinsamen Aufsichtsrat be-
stimmt werden. 

Wie mehrfach berichtet, wollen
beide Energieversorger mit der
Gesellschaft auf die Herausforde-
rungen auf dem liberalisierten
Energiemarkt und den steigenden
Kostendruck reagieren. Bereits
heute teilen sich beide Unterneh-
men Personal. So ist Matthias Bie-

ler als jeweils einer von zwei Ge-
schäftsführern für beide Untern-
hemen zuständig. An den Marken-
auftritten und Kundenbeziehun-
gen von GWH und SHW soll sich
nichts ändern.

Das Gemeinschaftsunterneh-
men ist ein Produkt von mehr als
zweijähriger Vorbereitung. Unter-
stützt wurden die Unternehmen
dabei von der Beratungsgesell-
schaft Price-Waterhouse-Coopers.

Meinungen nach Geheimtreffen im Stadthaus

Nach einem nichtöffentli-
chen Treffen der poltischen 
Fraktionen, Ratsmitglieder, 
Verwaltung und Schulleiter 
ist das Meinungsbild zum 
Schulentwicklungsplan ein-
hellig: drei Schulformen für 
Höxter werden begrüßt. 

Günter Wittmann, stellver-
tretender SPD-Fraktionschef 
und Vorsitzender des Aus-
schusses für Schule und Bil-
dung: »Wir haben am Schul-
entwicklungsplan mitgearbei-
tet und sehen ihn positiv. Die 
drei Schulformen sind in 
Höxter in den nächsten fünf 
bis sieben Jahren gesichert.«

FDP-Ratsherr Martin Hille-
brand: »Die Planung bietet 
die Überlebensmöglichkeit 
für Sekundar-, Realschule und 
Gymnasium. Die Kröte der 
Dreizügigkeit für die Real-
schule können wir schlucken, 
denn Höxter kann Jugendli-
chen je nach Begabung die 
passende Schule bieten.«

CDU-Fraktionschef Stefan
Berens: »Drei Schulformen 
nebeneinander – das begrü-
ßen wir. Die Schulen verfü-
gen über einen Rahmen, um 
vernünftig zu planen. Eltern, 

Verwaltung und Politik soll-
ten in Zukunft gemeinsam an 
einem Strang ziehen, damit 
es keine weiteren Schulschlie-
ßungen gibt.« 

BfH-Fraktionschef Ralf 
Dohmann: »Wir wünschen 
uns Ruhe, Beständigkeit und 
Planungssicherheit bei der 
Schulentwicklung. Mit den 
drei Schulen hat Höxter 
gegenüber anderen Städten 
ein Alleinstellungsmerkmal. 
Das ist ein großes Plus.«

Ludger Roters, Fraktions-
vorsitzender Bündnis 90/Die 
Grünen: »Die Empfehlungen 
der Schulentwicklungspla-
nung sind gut begründet und 
nachvollziehbar. Die Dreizü-
gigkeit der Realschule vorzu-
geben, ist die kleinstmögliche 
Steuerung durch die Schulträ-
gerin. Das ist eine angemes-
sene Antwort auf die schuli-
sche Realität in Höxter.«

Realschulleiterin Monika 
Krekeler hofft, dass die De-
batte um die Zügigkeit der 
Realschule ohne große Aufre-
gung verläuft: »Wir Schulen 
liegen hier nicht im Clinch. 
Wir haben ein gutes Mitei-
nander.« üke/thö

Kunstfest 
mit Lesungen 

und Musik
Höxter (WB). Der international

erfolgreiche Jazz-Pianist, Musik-
Erfinder, Querdenker und Sympa-
thieträger Michael Wollny tritt
mit seinem Trio am Samstag, 14.
September, beim Kunstfest Via
Nova im Welterbe Corvey auf. Ge-
meinsam mit dem Schauspieler
Robert Stadlober werden die Be-
sucher in andere Zeiten und Wel-
ten versetzt. Für die Veranstal-
tung gibt es noch Karten. Die Le-
sung mit Hannelore Hoger am
Sonntag, 15. September, ist aus-
verkauft.

Das Programm von Via Nova
Kunstfest Corvey steht unter dem
Motto »Long ago – far away: Der
Heliand«. Jetzt wird der Gedanke
aufgegriffen, wie Themen und Ge-
bräuche wandern, einwandern
und heimisch werden und neue
Einsichten ermöglichen. Es geht
um die Fortschreibung und Neu-
interpretation der universellen
Idee der Menschlichkeit. Anknüp-
fungspunkt ist dabei die altsächsi-
sche Bibeldichtung »Der Heliand«,
die in Corvey kopiert und von hier
aus verbreitet wurde. Der Heliand
selbst ist ein frühes Beispiel, wie
das Leben von Jesus und seine
Botschaft der Feindesliebe in die
Vorstellungswelt der Sachsen in-
tegriert wurde. 

Den Anfang der Überschreibun-
gen unternimmt Raoul Schrott,
der den Kulturtransfer aus dem
Persischen ins Deutsche und Eng-
lische anhand einer alten Erzäh-
lung mit detektivischem Elan aus-
breitet. Seine Rede im Sommer-
saal beginnt um 16 Uhr. Im Kreuz-
gang schließt sich um 18 Uhr eine
Tanz-Performance an. Die Cho-
reographin Alexandra Waierstall
hat eine Choreographie für die
Tänzerin Athanasia Kanellopou-
lou erarbeitet, die im Kreuzgang
aufgeführt wird. Auf einen fernen
Stern, in eine andere Zeit und eine
andere Kultur entführt Robert
Stadlober die Zuhörer von 20 Uhr
an im Kaisersaal mit Michel Fa-
bers fantastischem, von der Kritik
hochgelobtem Buch. Michael
Wollny  begleitet mit seinem Trio
die Fahrt in die Nacht. 

Hannelore Hoger spricht am
Sonntag, 15. September, den gro-
ßen Monolog der Maria, die in
dem Buch des enthusiastisch ge-
feierten irischen Schriftstellers
Colm Tóbín von der Tragödie
ihres Lebens erzählt, ein mutiger
Gegenentwurf zum Neuen Testa-
ment, geschrieben aus einer eige-
nen, klaren, kritischen Perspekti-
ve. Mit ihrer intuitiven Musik be-
reichern und akzentuieren die
Musiker Tara Bouman  und Mar-
kus Stockhausen die Lesung. 

Karten für die noch nicht aus-
verkauften Veranstaltungen gibt
es über www.schloss-corvey.de,
per E-Mail vianova@corvey.de
oder unter Telefon 05231/57 01 50.

Mittwoch

l Brakel, Hahnenhof
l Scherfede, B 7
l Dalhausen, Untere Haupt-

straße

Donnerstag

l Germete, B 252
l Warburg, Ahornweg
l Menne 

Die Polizei behält sich weite-
re Kontrollen vor.

Hier stehen Blitzer


